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‚Klappaltar‘ (Thompson A{} Abb Ar 11993 93[.), werden sich uch Maler
43° 46{11 Nr. 8) Urc use Sind nach aut die Bedürinisse eingestellt ha-
Ansicht des Rez. für die konstantinische ben. ESs gab iıne beac  1C Anzahl VO  -
Zeıt ‚Ikonen‘ bezeugt Aus dem spaten christlichen Sarkophagen vorkonstanti-

g1bt Bilder, die aussehen, als ob nischer Zeıt (Späatantike un Iruhes CAn-
sich ‚Ikonen‘ handelt, die die Wand tentium. Liebieghaus, Museum er Pia:
gehängt SInd, beispielsweise In einem stik, Frankfurt |1983/84] KaT-
Haus unklarer Bestimmung In st1a der ser-Mınn]); sollte In dieser Zeıt
In der Commodilla-Katakombe 1n Rom nicht uch schon ‚Ikonen‘ gegeben ha-
(Bren. al Tat 40a; arland, Das ben?
Brustbild Christi 1986] 195 Nr. Abb Hölzerne Tafelbilder dürften 1 ROmı1i-
IR 1 vielleicht uch 193f NT. Fıg 1) schen eiCc weılt verbreitet SCWESCH se1IN.
Von der Hg Sophia In Konstantinopel ha- Erhaltenen sS1e sich [1UT In Agypten 1mM
ben WIT ausnahmsweise 1ne Beschrei- ayum, un ZWal 1T das Zusammen-
bung, un werden ‚Ikonen‘ In silberner treifen zweler mMstande (vgl OMpSOoN
Treibarbeit Templon geNaANNT, die a Zum einen hatte sıch dort die
selbstverständlich N1ıC erhalten sSind S herausgebildet, die Porträttafeln, die
31—32 ber die Kirche des Hg Polyeuk- sprünglich irgendwie 1m Hause auigestellt
LOS gibt CS keine Beschreibung, CS 1st ber 11, Tür Mumien wiederzuverwenden
ine größere Anzahl VO  > Marmorikonen und In die Gräber geben, ZU. anderen
gefunden worden (Harrıson a{} Ssorgte das gunstiıige Klima afür, dalß das
Abb 13 55—142). In justinlanischer Zeıt be- olz erhalten1e Fur die iruüuhen Ikonen
ginnen die erhaltenen gemalten Tatfelbil- gab CS keine derartig glücklichen Zuftfälle
der, und WarT gleich mit Meisterwerken, Erst die Justinlanischen un: spateren
die nıcht Anfang der Entwicklung STE - Stücke ım Katharinenkloster d Siınal
hen können. Im Katharinenkloster S15 un einıgen anderen Orten Agyptens
nal Sind Adus vorikonoklastischer und iko- wurden UTCc den siam VOT den christli-
noklastischer Zeıt IWa 45 Ikonen be- hen ‚Bilderfeinden‘ geschützt un: blie-
wahrt (K Weıtzmann, The Monastery of ben unls zufällig erhalten
aın Catherine al oun Siınal. The Icons ach Ansicht des Rez muüßten 1sS0O die
1976] Kaft bis ungefähr 44 E{f- Ausführungen aut Kl und damit

fenberger H.- Severın, Das Museum sammenhängende Überlegungen LE  e
für Spätantike und Byzantinische Kunst überdacht werden. Zusammentfassend 1st
Berlin [1992] 1:7OH: Nr. festzustellen, dafs das Buch WIC.  ige Be1l-
Rutschowscaya, La peinture Musee rage 7A83 ilderstreit jelfert und WIT
du Louvre |1992] 581 Nr. 39; Byzance dem erl dankbar seıin mussen, dals die

Aufsätze überarbeitet, ZUrr Publikationar byzantin ans les collections publi-
YyUC>S Iirancaises [1992/93|] 144f Nr. 98 — vorbereıtet un damit zuganglich Be>-
99 Der ursprüngliche Bestand dürfte Mac hat Eın Index ware vielleicht
sehr 1el grölser BEWESCHN Se1IN. Fuür viele uch umfangreich geworden.
Klöster 1mM SaAaNZCH Reich wird I1la  e mıiıt Marburg ((untram OC
ahnlichen Zahlen rechnen können, un
* kommen Gemeinde- un Bischoi{iskir-
hen hinzu. Der Rez würde daraus schlie- Veronıica Ortenberg: The Englısh Church an
sen, dafs 1m bis SC Zehntausen- the Continent IN the en and even
de tragbaren Bildern gegeben hat Zu Centurties ultural; Spirıtual, an Ar-
verehrungswürdigen ‚Ikonen‘ wurden Ss1e t1st1ıc Exchanges, Oxftford (Clarendon
erSst, WI1e uch der er annımmt, 1mM G  \< TESS) 1992, 15 325 S., Ln geDb., ISBN

und annn besonders nach dem Bilder- 0-19-820159-1
streit (Z.

€es welst daraufhin, dals s 1ne ange In Anknüpfung iılhelm Levison’s
Tradition bei den ‚Ikonen‘ gab, s1e überaus ‚England an the Continent In the Eighth
zahlreich SOWIl1eEe weıit verbreitet un aus Gentury geht die vorliegende Studie dem
verschiedenen Materialien hergestellt Einfhuß des Kontinents auft die angelsäch-
I; zumindest aus Holz, eın un: Sil- sische Kultur SOWle den entsprechenden
Rom zumindest ıne Werkstatt 1n den
Der. So WI1eEe sich bei den Sarkophagen In Rückwirkungen auft das Festland 1m

und 1 ahrhundert nach, 1INnsoweit A*
Jahren 33 57 1:3 VO  — der Produktion pPaga- clesiastical relationships“ VOo  - den inter-
TEr au{f die christlicher xemplare UINSC- kulturellen Kontakten betroffen sind [1]
stellt hat (G Koch Sichtermann, RO- Das auft breiter Quellenbasis (Chroniken,
mische Sarkophage [1982] 266; Koch, Annalen, ıten, Biographien) angelegte
Sarkophage der römischen Kaiserzeıit Werk ist nach den Regionen des Oontl1-
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nen untergliedert, die die f.’in auft ihre utlerte rage Dieses Deflizit wieg UuLLNSO

Bedeutung für die angelsächsische Kultur schwerer, als erartiıg ‚internationale“‘
Kontakte das 1mM frühen un en Mit-hin beiragt Flandern, das „Imperiıum“*

(Lothringen, Rheinland, Sachsen, Fran- elalter verbreıtete gentile Denken mıt se1-
ken, chwaben, Bayern, Burgund DIis hin NerTr ezogenheit und Begrenztheit auft die
ZU Königreich Ungarn 1m sten), talıen eigene ‚gens’, das eigene Blut un die e1-
ohne Rom), KROM,; Byzanz un der sten, BOHNTt Kultur überwanden. Mehr noch
SOWI1E Frankreich. Das einheitliche Dar- hne den kulturellen Austausch, der die
stellungsraster findet nacheinander Iiur Angelsachsen se1it dem frühen Mittelalter
alle kontinentalen Gebiete Anwendung: mıt dem Kontinent verband, waren s1e
Überblick über die jeweilige Region In vielleicht niemals ‚europäisch‘ geworden.
geographischer un kultureller Hinsicht, Der zugunsten rein ereignisgeschichtli-

her Faktenerhebung weithin enNnlendeSCHAaAUC Aulflistung ON deren Kontakten
mıiıt der Welt der Angelsachsachsen poli- interpretatorische FEınsatz der vorliegen-
tische Ereignisse, Verbindungen zwischen den Studie äßt sich uch für andere ZU-
den Königshäusern Cte); schlielslich AdU$S- sammenhänge aufzeigen: Welche l0üick-
führliche Beschreibung des 1n Gang B schlüsse auf die Frömmigkeit der Angel-
kommenen Austausches aut kultureller, sachsen erlaubt Zz7: B die uch 1m und

5 Jahrhundert fortdauernde un!: Voreligiöser und künstlerischer ene l
Näherhin dienen der T ın die Verbreli- Kontinent her forcierte Wertschätzung
LuUunNng VOINl Buchmanuskripten, die ‚Wan- des HI Petrus? Glaubt I11all der In mıiıt
derungsbewegungen‘ VO Heiligenviten ihrer mehr als achtseitigen Auflistung der

Aaus der Forschung ekannten ot1ve fürund Patrozinlien SOWI1E dieFor
die frühmittelalterliche Petrus-Vereh-lig1iOser Bildmotive ın der mittelalterli-

hen Malerei als die wichtigsten Indizien LUI$, mu das Ansehen eirı un den
für den interkulturellen Austausch Das Angelsachsen uch 1mM 13881 1} Jahr-

JTage geförderte Panorama der Bezle- hundert weiterhin 1n se1iner Rolle als Him-
melspförtner verwurzelt SCWESCHI sSe1N; alshungen 1st beeindruckend: Nicht TSI seit

der Schlacht VO. astings a.1066), SOI1- Schlüsselheiliger‘ läßt LLUL die T1isten
ern bereits 150 Jahre ‚UV'  g durchprägte 1n das Himmelreich e1In, die ihr Leben aAaliiıl

der Austausch viele Bereiche des angel- allein heilsversprechenden römischen Ri-
saächsischen Geisteslebens 1n bis dahin LUS ausrichten [ 1 62  C 69] Wie bDer ist die-

SCS 1n eintachen Religionen verbreiteteekanntem Malse, hne dafs sich jedoch
ıne ineare Entwicklung feststellen Aalst Streben nach dem einz1g wirksamen Rıtus
(Höhepunkte 7.B un den Königen Ae- vereinbaren mıit der ansonsten VO  - der
thelstand, 939, und Knut, 1035); über- T:n TÜr die angelsächsische Kirche kon-
1€es wechselten die einflußnehmenden statiıerten elaborierten, „STITON£ individual

New Testament-oriented plety 26517kontinentalen Regionen 1mM un! K
KUurzum : Der V{.’in ist für ihre Ausbreli-Jahrhundert ebenso Ende des

S das Ottonische Reich, bes Lothringen LunNg des reichhaltigen Materials dan-
und Norditalien, In der Haälifte des SE ken, dessen innere Aufbereitung aller-
JA bes Ord- und Zentralfrankreich) dings als ohnendes Desiderat aussteht.

MunsterWI1IE die In dem Austausch jeweils bevor- Hubertus Lutterl_mch
zugien Kultur- un Gedankengüter‘ (z.B
IiHNHer ottonischem BEinfluß das christolo-
DiSC. hergeleitete Verständnis des On1g-
LUMS; un deutschem WI1e italischem Die Begegnung des Westens mit dem sten

Kongreflakten des ymposions desEinfluß Cr SITONS individual New JTesta-
Mediävistenverbandes In öln 1991ment-oriented plety  “

Der Wert der vorliegenden Studie liegt aus Nla des 1000. Todesjahres der
darin, dals s1e viele bislang 11UI verstreut Kaiserin Theophanu, herausgegeben
zugängliche Details un einer leitenden Vo  - Odilo Engels und etfer Schreiner, S1g-

marıngen Jan horbecke Verlag) 1993,Fragestellung un mit einem bemerkens-
DIiewerten Ergebnis zusammentragt. 466 x 2 BA farbige Abbildungen, P

1n CIMAS zeigen, dafß das angel- geb., ISBN 3-7995-5403-53
sachsische Reich uch über das hin-
aus kontinental durchprägt blieb obwohl Diıie Herausgeber des vorliegenden Ban-

des en unier den Vortragen ZUTpolitisch weder 1m Jahrhundert ZU

Karolingerreich noch 1m un Jahr- mittelalterlichen Kultur ine gute Aus-
hundert den Nachfolgereichen gehör- ahl getroffen, WE sS1E darin Reliera-

Wiıe dieser Befund allerdings erkla- unterschiedlicher ange und Ausrich-
Ie.  z lst, bleibt ine VOI der ınnicht di1is- LuNg ZU Abdruck gebrachten Kaum


